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Philosophische Fakultät IV

Studienordnung
für den Bachelor-Studiengang Erziehungswissenschaften

Gemäß § 17 Absatz 1 Ziffer 1 Vorläufige Verfassung
der Humboldt-Universität zu Berlin (Amtliches Mit-
teilungsblatt der HU Nr. 08/2002) hat der Fakultätsrat
der Philosophischen Fakultät IV am 14. November
2001 folgende Studienordnung für den Bachelor-
Studiengang Erziehungswissenschaften beschlossen.1
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Teil I

§ 1 Geltungsbereich

Diese Studienordnung regelt Ziel, Inhalt und Aufbau
des Bachelor-Studiengangs Erziehungswissenschaften
(Erziehungswissenschaften im Kernfach), des Bache-
lor-Studiums mit Erziehungswissenschaften im Zweit-
fach sowie des Bachelor-Studiums mit Erziehungs-
wissenschaften im Nebenfach an der Philosophischen
Fakultät IV der Humboldt-Universität zu Berlin (HU).
Sie gilt in Verbindung mit der Prüfungsordnung für
den Bachelor-Studiengang Erziehungswissenschaften.
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§ 2 Zugangsvoraussetzungen

Zugangsvoraussetzungen für den Bachelor-Studien-
gang Erziehungswissenschaften, für das Bachelor-Stu-
dium mit Erziehungswissenschaften im Zweitfach und
für das Bachelor-Studium mit Erziehungswissen-
schaften im Nebenfach sind die in den §§ 10 und 11
des Berliner Hochschulgesetzes (BerlHG) festgelegten
Regelungen.

§ 3 Immatrikulationen

Die Immatrikulationen in den Bachelor-Studiengang
Erziehungswissenschaften, in das Bachelor-Studium
mit Erziehungswissenschaften im Zweitfach und in
das Bachelor-Studium mit Erziehungswissenschaften
im Nebenfach erfolgen für den Beginn jedes Akade-
mischen Jahres.

§ 4 Studienziele

(1) Ziel des Bachelor-Studiengangs Erziehungswis-
senschaften ist im Kernfach die Vermittlung grundle-
gender fachwissenschaftlicher Kenntnisse, die Befähi-
gung zum selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten
sowie der Erwerb berufs(feld)bezogener Handlungs-
fähigkeit in pädagogischen und außerpädagogischen
Berufen. Integraler Bestandteil des Studiums ist die
Vermittlung berufs(feld)bezogener Zusatzqualifikati-
onen, welche die Berufseinmündungschancen opti-
mieren sollen.

(2) Ziel des Bachelor-Studiums mit Erziehungswis-
senschaften im Zweit- und im Nebenfach ist die Ver-
mittlung grundlegender fachwissenschaftlichen
Kenntnisse.

§ 5 Regelstudienzeiten

Der Gesamtumfang des Bachelor-Studiengangs Erzie-
hungswissenschaften beträgt 5400 Zeitstunden, die auf
eine Regelstudienzeit von sechs Semestern im Um-
fang von 900 Zeitstunden pro Semester verteilt sind.
Das Bachelor-Studium mit Erziehungswissenschaften
im Zweitfach umfasst 1800 Zeitstunden, die auf eine
Studienzeit von vier Semestern verteilt werden kön-
nen. Das Bachelor-Studium mit Erziehungswissen-
schaften im Nebenfach umfasst insgesamt 900 Zeit-
stunden, die ebenfalls auf eine Studienzeit von vier
Semestern verteilt werden können.

§ 6 Studienstrukturen

(1) Der Bachelor-Studiengang Erziehungswissen-
schaften umfasst das Fachstudium der Erziehungswis-
senschaften (Kernfach), das Studium eines weiteren
universitären Fachs (Zweitfach) oder das zweier wei-
terer universitärer Fächer (Nebenfächer) sowie das

Studium berufs(feld)bezogener Zusatzqualifikationen.
Das letztgenannte Studium fällt in die Zuständigkeit
des Kernfachs

(2) Der Bachelor-Studiengang im Kernfach ist geglie-
dert in eine Grundlagenphase (A), in eine Vertie-
fungsphase (B) und in eine Abschlussschlussphase
(C). Die genannten Studienphasen sind modular auf-
gebaut. Der Übergang von einer Studienphase in die
folgende erfolgt, sobald alle Module einer Studien-
phase erfolgreich abgeschlossen sind.

(3) Für das Bachelor-Studium mit Erziehungswissen-
schaften im Zweit- oder im Nebenfach ist jeweils eine
modularisierte Studienphase vorgesehen.

§ 7 Module

Module sind Lehreinheiten mit begrenzten Zielen und
Inhalten. Jedes Modul ist aus sich gegenseitig ergän-
zenden Lehrveranstaltungen zusammengesetzt.

§ 8 Lehrveranstaltungen

Folgende Lehrveranstaltungen werden im Rahmen des
Bachelor-Studiengangs Erziehungswissenschaften im
Kernfach in der Regel angeboten:

- Vorlesung (VL):
In einer Vorlesung werden die Studierenden in
der Regel anhand breiter Themenstellungen zur
Systematik und Methodik des Fachs hingeführt.

- Seminar (S):
Ein Seminar ist in der Regel eine Lehrveranstal-
tung, in der die Studierenden anhand einer be-
grenzten Thematik in die wissenschaftlichen und
fachlichen Problemstellungen und in die Grund-
lagen wissenschaftlichen Arbeitens eingeführt
werden.

- Hauptseminar (HS):
Ein Hauptseminar setzt fachliche und methodi-
sche Kenntnisse voraus. In ihm werden die Stu-
dierenden in der Regel anhand der Erarbeitung
des Forschungsstandes zu oder an speziellen
Problemstellungen zu selbständiger wissenschaft-
licher Arbeit angeleitet.

- Forschungsseminar (FS):
Ein Forschungsseminar ist in der Regel eine
Lehrveranstaltung mit erhöhtem Stundenumfang,
die verstärkt der Vermittlung forschungstypischer
Arbeitsweisen dient und die Themenfindung und
methodische Anlage von Abschlussarbeiten un-
terstützt.

- Projektseminar (POS):
Ein Projektseminar ist in der Regel eine Lehrver-
anstaltung mit erhöhtem Stundenumfang, die in
besonderem Maße die selbstständige Arbeit an
zusammenhängenden Themen bzw. Problemzu-
sammenhängen ermöglicht und zu entsprechen-
den substantiellen Verschriftlichungen führt.
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- Übung (Ü):
Eine Übung ist in der Regel eine Lehrveranstal-
tung, in der die in einer Vorlesung oder in einer
der sonstigen Lehrveranstaltungen erworbenen
Kenntnisse exemplarisch geübt und vertieft wer-
den.

(2) Lehrveranstaltungen im Rahmen des Bachelor-
Studiums mit Erziehungswissenschaften im Zweit- o-
der im Nebenfach sind in der Regel Vorlesung, Semi-
nar und Übung.

(3) Für jede Veranstaltung in Lehre und Studium ist
festgelegt, welche Anzahl an Studienpunkten (STP)
auf sie entfallen.

§ 9 Studienpunkte

(1) Studienpunkte werden nach Maßgabe des quanti-
tativen zeitlichen Arbeitsaufwands vergeben, der für
eine erfolgreiche Absolvierung der jeweiligen Lehr-
veranstaltung oder einer sonstigen Veranstaltung er-
forderlich ist. 1 Studienpunkt ist 30 Zeitstunden äqui-
valent.

(2) Im Bachelor-Studiengang Erziehungswissen-
schaften sind in jedem der 6 Semester der Regelstu-
dienzeit 30 Studienpunkte zu erbringen. Von den ins-
gesamt 180 Studienpunkten entfallen 100 Studien-
punkte auf das erziehungswissenschaftliche Studium
im Kernfach, davon 60 auf die Grundlagenphase (A),
20 auf die Vertiefungsphase (B) und 20 auf die Ab-
schlussphase (C). Hinzu kommen als Bestandteil der
Abschlussphase 20 Studienpunkte für das Studium be-
rufs(feld)bezogener Zusatzqualifikationen. Die ver-
bleibenden 60 Studienpunkte entfallen entweder auf
das Zweitfach oder im Umfang von jeweils 30 Stu-
dienpunkten auf die beiden Nebenfächer.

(3) Im Bachelor-Studium mit Erziehungswissen-
schaften im Zweitfach sind insgesamt 60, mit Erzie-
hungswissenschaften im Nebenfach insgesamt 30 Stu-
dienpunkte zu erbringen. Diese entfallen jeweils auf
die Studienphase.

(4) Für die in § 8 Absatz (1) genannten Lehrveran-
staltungen werden im Fach Erziehungswissenschaften
jeweils folgende Studienpunkte vergeben: für

- eine Vorlesung im Umfang von einer Semester-
wochenstunde (SWS): 1 Studienpunkt,

- eine Vorlesung im Umfang von zwei Semester-
wochenstunden: 2 Studienpunkte,

- eine Übung im Umfang von zwei Semesterwo-
chenstunden: 3 Studienpunkte,

- ein Seminar im Umfang von zwei Semesterwo-
chenstunden: 4 Studienpunkte,

- ein Hauptseminar im Umfang von zwei Semes-
terwochenstunden: 5 Studienpunkte,

- ein Projektseminar im Umfang von zwei Semes-
terwochenstunden: 5 Studienpunkte,

- ein Forschungsseminar im Umfang von zwei Se-
mesterwochenstunden: 8 Studienpunkte,

- ein Projektseminar im Umfang von vier Semes-
terwochenstunden: 10 Studienpunkte.

(5) Die Bescheinigung erbrachter Studienpunkte er-
folgt in Form von Studiennachweisen.

§ 10 Studiennachweise

Studiennachweise für Lehrveranstaltungen sowie
sonstige Veranstaltungen und Tätigkeiten sind:

- Bescheinigung oder Zeugnis über den erfolgrei-
chen Abschluss des Studiums im Zweitfach (s.
dazu § 6 Absatz (1) und § 14 Absatz (4)),

- Bescheinigungen oder Zeugnisse über den erfolg-
reichen Abschluss des Studiums im ersten und im
zweiten Nebenfach (s. dazu § 6 Absatz (1) und
§ 14 Absatz (4)),

- Bachelor-Arbeit (s. dazu § 23),
- Lehrveranstaltungsnachweise (s. dazu § 11, § 21

und § 22 Absatz (2) und Absatz (3)),
- Modulabschlussbescheinigungen (s. dazu § 12),
- Praktikumsbericht (s. dazu § 20 Absatz (4)),
- Praktikumsbescheinigung (s. dazu § 20 Ab-

satz (3)),
- Sprachkursbescheinigung (s. dazu § 22 Ab-

satz (4)).

§ 11 Lehrveranstaltungsnachweise

In jeder Lehrveranstaltung in allen erziehungswissen-
schaftlichen Modulen und in allen sonstigen erzie-
hungswissenschaftlichen Lehrveranstaltungen sind als
Voraussetzung und als Grundlage für die Vergabe der
in § 9 Absatz (4) aufgeführten Studienpunkte Ar-
beitsleistungen vorgesehen. Die Erbringung der je-
weils geforderten Arbeitsleistungen und ihre Bewer-
tung durch die Vergabe von Studienpunkten werden
durch die Ausstellung von Lehrveranstaltungsnach-
weisen belegt. Für Vorlesungen und Übungen werden
als Arbeitsleistungen in der Regel Vor- und Nachbe-
reitung dieser Lehrveranstaltungen sowie eine regel-
mäßige und aktive Teilnahme an bzw. in diesen er-
wartet. Diese allgemeinen Arbeitsleistungen gelten e-
benfalls für Seminare, Hauptseminare, Forschungsse-
minare und Projektseminare. In den letztgenannten
Lehrveranstaltungen wird als Voraussetzung für die
Vergabe der jeweiligen Studienpunkte aber auch die
Erbringung besonderer Arbeitsleistungen erwartet.
Diese sind in den jeweiligen Modulbeschreibungen
festgelegt und diesen zu entnehmen.

§ 12 Modulabschlussbescheinigungen

(1) Ein Modul ist erfolgreich abgeschlossen, wenn alle
erforderlichen Studiennachweise vorliegen und eine
Abschlussprüfung des Moduls (Modulabschlussprü-
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fung) bestanden ist. Der Modulabschluss wird vom
Prüfungsausschuss der Erziehungswissenschaftlichen
Institute der Philosophische Fakultät IV der HU be-
scheinigt.

(2) Aus der Modulabschlussbescheinigung gehen die
besuchten Veranstaltungen, die darin erbrachten Ar-
beitsleistungen und Studienpunkte, Datum und Durch-
führung der Modulabschlussprüfung sowie ihre Be-
notung hervor.

§ 13 Studienberatung

(1) Das Studium des Bachelor-Studiengangs Erzie-
hungswissenschaften und das Bachelor-Studium mit
Erziehungswissenschaften im Zweit- oder im Neben-
fach wird mit einer dreitätigen Einführungsveranstal-
tung vor Beginn des ersten Studiensemesters einge-
leitet. Bestandteile dieser Veranstaltung sind eine all-
gemeine Fachstudienberatung und Beratungen zum
Studium in den erziehungswissenschaftlichen Modu-
len des ersten Studienjahres.

(2) Während der gesamten Studienzeit werden in re-
gelmäßigen Abständen modulspezifische und allge-
meine Fachstudienberatungen angeboten.

(3) Die modulspezifische Fachstudienberatung wird
von den zuständigen Abteilungen durchgeführt. Für
die allgemeine Fachstudienberatung ist ein Studienbe-
rater/ eine Studienberaterin zuständig. Dieser/ Diese
wird von den an den Modulen beteiligten Abteilungen
bestimmt.

(4) Den Studierenden wird der Besuch der Einfüh-
rungsveranstaltung und der Beratungen empfohlen.

Teil II

§ 14 Gliederung des Bachelor-Studiengangs
Erziehungswissenschaften im Kernfach

in der Grundlagenphase

(1) Die Grundlagenphase (A) im Kernfach umfasst
das Studium in den ersten vier Semestern.

(2) In diesen vier Semestern sind die Module Allge-
meine Erziehungswissenschaft (Modul 1), Historische
Erziehungswissenschaft (Modul 2), Vergleichende Er-
ziehungswissenschaft (Modul 3), Empirische Erzie-
hungswissenschaft (Modul 4), Erwachsenenpädagogik
(Modul 5) sowie das Modul Wirtschaftspädagogik
(Modul 6) in einem Umfang von jeweils neun Stu-
dienpunkten zu studieren. In den genannten Modulen
werden die Studierenden in einem Umfang von insge-
samt 54 Studienpunkten exemplarisch in die fachspe-
zifischen Problemstellungen und Methoden einge-
führt.

(3) Des Weiteren sind in der Grundlagenphase erzie-
hungswissenschaftliche Lehrveranstaltungen im Um-
fang von 6 Studienpunkten nach freier Wahl zu besu-
chen (Modul 7: Wahlbereich). Die Lehrveranstaltun-
gen, die als Komponenten dieses Moduls gewählt und
besucht werden, sollen das Studium in der Grundla-
genphase erweitern und bereichern.

(4) Hinzu kommen während des Studiums in der
Grundlagenphase fachergänzende Studien im Umfang
von insgesamt 60 Studienpunkten. Es ist den Studie-
renden überlassen, ob sie diese Studien auf ein ande-
res universitäres Fach (Zweitfach) oder auf zwei ande-
re universitäre Fächer (Nebenfächer) verteilen. Wer-
den zwei andere Fächer gewählt, entfallen auf die ge-
wählten Fächer Lehrveranstaltungen im Umfang von
jeweils 30 Studienpunkten.

(5) Die Wahl des Zweitfachs bzw. die der beiden Ne-
benfächer ist mit dem Prüfungsausschuss abzustim-
men.

§ 15 Module der Grundlagenphase

(1) Module, ihre Inhalte und Zielsetzungen sowie die
jeweils zu erbringenden Studienpunkte und Lehrver-
anstaltungsnachweise in der Grundlagenphase im er-
ziehungswissenschaftlichen Kernfach sind folgende:

Modul 1: Allgemeine Erziehungswissenschaft
1 VL + 1 Ü + 1 S = 2 + 3 + 4
= 9 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul führt in die Grundbegriffe und Theorien
pädagogischen Denkens und Handelns ein und ver-
mittelt Voraussetzungen für die Analyse und Beurtei-
lung von Konzepten pädagogischen Wirkens, von
Normproblemen in der Erziehung sowie von Instituti-
onalisierungsformen pädagogischen Handelns. Die
Vorlesung wird von einer vertiefenden Übung beglei-
tet, die zugleich in die Formen wissenschaftlichen Ar-
beitens einführt. Das Seminar dient der Erörterung
und Diskussion pädagogischer Kontroversen im Be-
reich der Erziehungs-, Bildungs- und Institutionenthe-
orie.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Seminar die er-
folgreiche Erstellung einer Hausarbeit oder einer
Klausur oder das Bestehen einer mündlichen Prüfung
erwartet.

Modul 2: Historische Erziehungswissenschaft
1 VL + 1 Ü + 1 S = 2 + 3 + 4
= 9 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul führt in die Historische Erziehungswissen-
schaft ein, vermittelt einen Überblick über deren Ge-
genstände, Fragestellungen und Methoden und sichert
so die Voraussetzungen für eine differenzierte Wahr-
nehmung der historischen Hintergründe von Erzie-
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hung und Bildung. In der Vorlesung steht entweder
ein Schwerpunktthema oder eine Epoche im Mittel-
punkt. Auf der Basis gemeinsamer Textlektüre und
Quellenstudien dient die Übung, welche die Vorle-
sung begleitet, der Vertiefung der jeweiligen Vorle-
sungsthematik. In der Übung wird zudem in die Tech-
niken des wissenschaftlichen Arbeitens eingeführt. Im
Seminar werden Kenntnisse zu einem weiteren
Schwerpunktthema oder einer weiteren Epoche ver-
mittelt.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Seminar die er-
folgreiche Erstellung einer Hausarbeit und ein weite-
rer als erfolgreich bewerteter selbständiger Beitrag
erwartet.

Modul 3: Vergleichende Erziehungswissenschaft
1 S + 1 S + 1 VL (1 SWS) =
4 + 4 + 1 = 9 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul führt in inhaltliche Grundprobleme und
Analyseperspektiven vergleichender und internatio-
naler Erziehungswissenschaft ein. Damit sind zu-
nächst die Tatsache der sozial-kulturellen Einbettung
und Bedingtheit aller Erziehung und die an dieser Tat-
sache ansetzende grundlegende Perspektivik verglei-
chender Sozialforschung angesprochen. Diese Per-
spektivik wird am Beispiel von Fallanalysen aus euro-
päischen Ländern bzw. in Analyse und Auseinander-
setzung mit amerikanischen und/oder asiatischen Bil-
dungssystemen herausgearbeitet (S). Sie findet ihre
Vertiefung in vergleichenden Untersuchungen zu den
spezifischen Bildungs- bzw. pädagogischen Reflexi-
onstraditionen unterschiedlicher Länder, Gesellschaf-
ten oder Zivilisationen (S). Zum anderen soll das Mo-
dul aber auch die Spannungen deutlich machen, die
aus den im Lauf der letzten Jahrzehnte dramatisch in-
tensivierten Tendenzen internationaler Verflechtung
auf nahezu allen Ebenen (von Ökonomie und Ökolo-
gie, Wissenschaft und Technologie, Kommunikation
und Information) inklusive der Internationalisierung
von Bildungspolitik und Wissensströmen erwachsen
(VL).
Als besondere Arbeitsleistung wird in jedem der bei-
den Seminare ein als erfolgreich bewertetes Referat
erwartet.

Modul 4: Empirische Erziehungswissenschaft
1 VL + 1 S + 1 Ü = 2 + 4 + 3
= 9 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul macht die Studierenden mit grundlegenden
Fragestellungen, Zugriffsweisen und Ergebnissen der
Empirischen Erziehungswissenschaft vertraut (VL)
und vermittelt mit einer Einführung in die Grundlagen
der Statistik (S + Ü) Voraussetzungen für die Rezepti-
on empirisch-erziehungs-wissenschaftlichen Arbei-
tens. Die Vorlesung ist konzentriert auf ein größeres
Sachgebiet (z. B Untersuchungen zur Qualitätssiche-
rung, international vergleichende empirische Studien).
In einer Einführung in die Grundlagen der Statistik
(S), die durch eine Übung begleitet wird, werden die
elementaren statistischen Konzepte einschließlich der

Begriffe der Korrelation und der statistischen Signifi-
kanz thematisiert (Statistik I).
Als besondere Arbeitsleistung wird im Seminar die er-
folgreiche Anfertigung einer Klausur erwartet.

Modul 5: Erwachsenenpädagogik: Lebenslanges
Lernen und lebensbegleitende Bildung
1 VL + 1 S + 1 Ü = 2 + 4 + 3
= 9 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul führt anhand eines grundlegenden Ge-
genstandsbereichs in die Erwachsenenpädagogik als
wissenschaftliche Bezugsdisziplin berufsfeldspezifi-
schen Handelns ein. Die Studierenden erhalten in der
Vorlesung einen Überblick über theoretische und bil-
dungspolitische Überlegungen zum lebenslangen Ler-
nen. Im Seminar lernen sie in vertiefender Weise the-
menspezifische Aspekte zur Erwachsenensozialisation
und zu lebenslaufspezifischen Lernangeboten bei-
spielhaft kennen. Die erworbenen Kenntnisse werden
in einer Übung zur Analyse von Bildungsbiographien
anhand vorliegender empirischer Studien gegens-
tandsspezifisch angewendet. Die Studierenden sollen
nach Abschluss des Studiums in dem Modul in der
Lage sein, disziplinspezifische Fragestellungen exem-
plarisch zu bearbeiten.
Als besondere Arbeitsleistung werden im Seminar ein
als erfolgreich bewertetes Referat und die erfolgreiche
Anfertigung einer Hausarbeit erwartet.
In dem Modul werden vor allem reflexive und analyti-
sche Kompetenzen erworben. Zur Vorbereitung auf
das Studium in diesem Modul wird vor Semesterbe-
ginn eine Literaturliste in das Internet gestellt.

Modul 6: Wirtschaftspädagogik
1 VL + 1 Ü + 1 S = 2 + 3 + 4
= 9 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Mit diesem Modul werden die Studierenden in die
grundlegenden Fragestellungen und Theorien sowie in
ausgewählte Befunde einschlägiger empirischer Stu-
dien aus der Berufs- und Wirtschaftspädagogik einge-
führt. In der Vorlesung erhalten die Studierenden ei-
nen Überblick über die thematischen Felder der be-
rufs- und wirtschaftspädagogischen Theorie und Pra-
xis. Dabei stehen Fragen und Antworten zu „Lernen
und Arbeiten“, zum „Berufsbildungssystem in natio-
naler und internationaler Perspektive“ und/ oder zu
zentralen Aspekten der „Qualitätssicherung und
-steigerung beruflicher Bildung“ im Zentrum. Die Ü-
bung thematisiert aus nationaler und internationaler
Sicht die Grundstrukturen beruflicher Bildung und
Qualifizierung. Dabei werden zum einen Konzepte
wie Beruf und Beruflichkeit als gesellschaftlich favo-
risierte Grundvorstellungen über bezahlte Arbeit und
zum anderen deren institutionell-organisatorische
Ausgestaltung im Berufsbildungssystem zwischen den
allgemeinen Schulen und der beruflichen Fort- und
Weiterbildung vorgestellt. Das Seminar fragt aus be-
rufs- und wirtschaftspädagogischer Sicht nach dem
Verhältnis von Lernen und Arbeiten in den verschie-
denen institutionellen Kontexten. Im Zentrum dieser
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Veranstaltung stehen die verschiedenen Organisati-
onsformen, in denen berufliche Bildung und Qualifi-
zierung zwischen formellem und informellem Lernen
stattfindet, sowie deren Effekte auf (berufs-)schuli-
sches, betriebliches und überbetriebliches Lernen,
Ausbilden und Arbeiten. Als besondere Arbeitsleis-
tung wird im Seminar die erfolgreiche Anfertigung ei-
ner Hausarbeit erwartet.

Modul 7: Wahlbereich
6 Studienpunkte
1 benoteter Lehrveranstaltungsnachweis
und Lehrveranstaltungsnachweise

In diesem Modul haben die Studierenden die Mög-
lichkeit, erziehungswissenschaftliche Lehrveranstal-
tungen im Umfang von sechs Studienpunkten nach
freier Wahl zusammenzustellen und durch den Besuch
der gewählten Lehrveranstaltungen das erziehungs-
wissenschaftliche Grundlagenstudium zu erweitern
und zu bereichern.

(2) Das Studium in der Grundlagenphase und die da-
bei erbrachten Studienpunkte sind durch die genann-
ten Lehrveranstaltungsnachweise sowie durch eine
Modulabschlussprüfung zu jedem Modul zu belegen.
Der für die erbrachte Arbeitsleistung in einer der
Lehrveranstaltungen des Moduls 7 vergebene benotete
Lehrveranstaltungsnachweis gilt als Modulabschluss-
prüfung. Seine Benotung ist die der Modulabschluss-
prüfung.

§ 16 Gliederung des Bachelor-Studiengangs
Erziehungswissenschaften im Kernfach

in der Vertiefungsphase

(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums in
der Vertiefungsphase (B) ist der erfolgreiche Ab-
schluss aller zur Grundlagenphase (A) gehörigen Mo-
dule. Der Abschluss wird durch den Prüfungsaus-
schuss festgestellt.

(2) Die Vertiefungsphase findet im 5. Semester statt.
In ihr werden die in der Grundlagenphase vermittelten
Kenntnisse durch Profilbildung erweitert und zugleich
spezialisiert. Die Profilbildung erfolgt in Form von
drei Profilbereichen. Als Profilbereiche werden ange-
boten: Bildungstheorie und Bildungsprozesse (I), In-
ternationale Bildungsforschung und Bildungsexpertise
(II) und Weiterbildung/ Lebensbegleitendes Lernen/
Berufsbildung (III). Von diesen ist ein Profilbereich
auszuwählen.

(3) Im Profilbereich I sind die Module 8 und 9, im
Profilbereich II die Module 10 und 11 zu studieren.
Wird der Profilbereich III gewählt, werden wahlweise
die Module 12 und 13 oder 13 und 14 studiert.

(4) Auf den gewählten Profilbereich entfallen insge-
samt 20 Studienpunkte, davon 10 auf jedes Modul.

§ 17 Module der Vertiefungsphase

(1) Module, ihre Inhalte und Zielsetzungen sowie die
jeweils zu erbringenden Studienpunkte und Lehrver-
anstaltungsnachweise im Profilbereich I der Vertie-
fungsphase sind folgende:

Modul 8: Bildungstheorie und Bildungsprozesse I
1 VL + 1 HS + 1 Ü = 2+ 5 + 3
= 10 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul führt in die systematische Analyse päda-
gogischer Konzepte der Kindheit, des Jugendalters
und des Generationenverhältnisses sowie in grundla-
gentheoretische Positionen zur Bestimmung von Bild-
samkeit, Mündigkeit und Öffentlichkeit sowie von
Aufklärung, Bildung und Wissenschaft ein. Die Vor-
lesung behandelt diese Themen am Beispiel ausge-
wählter Phasen der Entwicklung der Pädagogik und
des Erziehungs- und Bildungssystems. Das Hauptse-
minar zur Vorlesung dient der Vertiefung anhand epo-
chenspezifischer Beispiele. In der Übung werden wis-
senschaftstheoretische Grundlagen der Pädagogik so-
wie Ansätze zur Analyse des Verhältnisses von Bil-
dung und Kritik thematisiert und erarbeitet.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Hauptseminar
die erfolgreiche Anfertigung einer Hausarbeit oder ei-
ner Klausur oder das Bestehen einer mündlichen Prü-
fung erwartet.

Modul 9: Bildungstheorie und
Bildungsprozesse II
1 VL + 1 Ü + 1 HS = 2 + 3 + 5
= 10 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul dient der vertiefenden Behandlung der
Funktion, Bedeutung und Gestaltung von Erziehung
und Bildung im historischen Prozess sowie der vertie-
fenden Behandlung der historischen Rahmenbedin-
gungen pädagogischen Denkens sowie der Erzie-
hungswissenschaft. Die Vorlesung behandelt diese
Schwerpunkte an Beispielen themen- oder epochen-
zentriert. In der die Vorlesung begleitenden Übung
vertiefen die Studierenden die bisher erworbenen
Kenntnisse in der selbständigen Arbeit mit Quellen
und Anwendung der Methoden historisch-erziehungs-
wissenschaftlicher Forschung. Das Hauptseminar
dient der vertiefenden Einführung in ein weiteres
Sachgebiet bzw. in eine weitere Epoche.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Hauptseminar
die erfolgreiche Anfertigung eines selbständigen Bei-
trags in Verbindung mit einer Hausarbeit erwartet.

(2) Module, ihre Inhalte und Zielsetzungen sowie die
jeweils zu erbringenden Studienpunkte und Lehrver-
anstaltungsnachweise im Profilbereich II der Vertie-
fungsphase sind folgende:
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Modul 10: Internationale Bildungsforschung und
Bildungsexpertise I
1 VL + 1 HS + 1 Ü = 2 + 5 + 3
= 10 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul vermittelt mit einer Einführung in die in-
ternational vergleichende empirische Bildungsfor-
schung (VL) ein wesentliches Element der Unter-
richts-, Schul- und Bildungssystemforschung und er-
möglicht somit einen Einstieg in die Profilbildung.
Daneben können mit den beiden Lehrveranstaltungen
zu Statistik II (HS und Ü) diejenigen Fähigkeiten er-
worben werden, die für den Umgang mit anspruchs-
volleren empirischen Studien unerlässlich sind – vor
allem die Fähigkeit zur Interpretation und Anwendung
multivarianter Verfahren und klassischer Skalie-
rungsmethoden.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Hauptseminar
die erfolgreiche Anfertigung einer Klausur erwartet.

Modul 11: Internationale Bildungsforschung und
Bildungsexpertise II
1 VL + 1 FS = 2 + 8 = 10 Studienpunkte
2 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul hat die voll ausgebauten Systeme moder-
ner Schul-, Hochschul- und Berufsbildung sowohl im
Prozess ihres Wandels wie in ihrer Vielgestaltigkeit
im internationalen Raum zum Thema. Der Analyseak-
zent liegt m. a. W. ebenso sehr auf der temporalen
Verflüssigung systemisch scheinbar fest geronnener
Strukturen wie auf der Verdeutlichung eines internati-
onalen Spektrums institutioneller und/oder funktiona-
ler Alternativen. Die erstgenannte Perspektive ist be-
stimmend für die Vorlesung, welche den übergreifen-
den Prozessen der Systembildung europäischer Erzie-
hungssysteme (Inklusion, horizontale Integration,
Zentralisierung und Nationalisierung, vertikale Integ-
ration und Expansion) nachgeht und dabei zugleich
deren Modellwirkung für Systembildungsprozesse in
außereuropäischen Regionen beleuchtet. In Ergänzung
dazu stellt das Forschungsseminar insbesondere jün-
gere Transformationsprozesse und Reformverläufe in
einem breiten Vergleichsspektrum europäischer, ame-
rikanischer und ostasiatischer Erziehungssysteme in
den Mittelpunkt.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Forschungsse-
minar ein als erfolgreichbewertetes Referat und die er-
folgreiche Anfertigung eines weiteren selbständigen
Beitrags erwartet.

(2) Module, ihre Inhalte und Zielsetzungen sowie die
jeweils zu erbringenden Studienpunkte und Lehrver-
anstaltungsnachweise im Profilbereich III der Vertie-
fungsphase sind folgende:

Modul 12: Erwachsenenbildung und Weiterbil-
dungsforschung I: Institutionalformen,
Programmplanung und Bildungsmana-
gement in der Erwachsenenbildung
1 VL (1 SWS) + 1 HS + 1 S = 1 + 5 + 4
= 10 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul vermittelt die Voraussetzungen berufsfeld-
spezifischen Handelns im Bereich der Programmpla-
nung und des Bildungsmanagements in unterschiedli-
chen Institutionalformen der Erwachsenenbildung und
beruflichen Weiterbildung. In der Vorlesung erwerben
die Studierenden historisches und empirisches Orien-
tierungswissen im Forschungsbereich Programmpla-
nung und Bildungsmanagement. In dem Hauptseminar
erlernen sie die Grundlagen des Bildungsmanage-
ments und der Organisationsformen von Weiterbil-
dung. In dem Seminar erschließen und erarbeiten die
Studierenden Theorien und Konzeptionen des Pro-
grammplanungshandelns anhand von Konzeptionsar-
beit oder Fallanalysen. Hinsichtlich der zu erwerben-
den Kompetenzen fokussiert das Modul auf eine A-
nalyse von Weiterbildungspraxis, bei der im Zusam-
menspiel differenter didaktischer Handlungsebenen
Kontextwissen und Relationsbewusstsein gefördert
wird.
Voraussetzung für eine erfolgreiche Mitarbeit in dem
Modul ist die problem-orientierte Kenntnis einer ex-
emplarischen Weiterbildungseinrichtung. Diese
Kenntnis kann aber auch durch eine modulbegleitende
Hospitation erworben werden.
Als besondere Arbeitsleistung wird entweder im Se-
minar oder im Hauptseminar ein als erfolgreich be-
wertetes Referat und die erfolgreiche Anfertigung ei-
ner Hausarbeit erwartet.
Für die Vorbereitung auf die Lehrveranstaltungen des
Moduls werden für die Studierenden Studienbriefe
und Leittexte zur Konzeptionsarbeit und Fallanalyse
bereitgestellt.

Modul 13: Erwachsenenbildung und Weiterbil-
dungsforschung II: Lernkulturen und
Lernarrangements in der Erwachsenen-
bildung/ Weiterbildung
1 VL (1 SWS) + 1 HS + 1 S = 1 + 5 + 4
= 10 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul vermittelt die Voraussetzungen berufsfeld-
spezifischen Handelns im Bereich der Lernarrange-
ments und Lernkulturen in der Erwachsenenbildung/
Weiterbildung. In der Vorlesung erwerben die Studie-
renden einen Überblick über die theoretischen und
empirischen Grundlagen des Lehrens und Lernens. Im
Hauptseminar werden verschiedene Konzepte, Lernar-
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rangements und Evaluationsansätze sowie ihre insti-
tutionellen Einbindungen erarbeitet. Des Weiteren
wird der Lernkulturbegriff in seinen normativen und
analytischen Dimensionen geklärt. In dem Seminar er-
folgt eine Spezialisierung der Lernkulturthematik mit
Konzentration auf die gender-Perspektive. Bildungs-
theoretische Überlegungen auf der Basis empirischer
Untersuchungen beziehen soziale und andere diffe-
renztheoretische Prämissen ein. Mit Abschluss des
Studiums in dem Modul sollen die Studierenden in der
Lage sein, Wissen über die Bedingungen und Ver-
laufsformen des Lehrens und Lernens mit Erwachse-
nen aus unterschiedlichen sozialen und betrieblichen
Kontexten unter Berücksichtigung des gender-Aspekts
zu reflektieren, und über ein theoretisches und kon-
zeptionelles Wissen über Lernarrangements und deren
Evaluation in verschiedenen institutionellen und offe-
nen Kontexten im Feld der Erwachsenenbildung/
Weiterbildung verfügen.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Seminar ein als
erfolgreich bewertetes Referat und die erfolgreiche
Erstellung einer Hausarbeit oder im Hauptseminar die
erfolgreiche Anfertigung einer Projektskizze oder ei-
ner Projektentwicklung erwartet.
In dem Modul werden vor allem Methoden- und
Selbstkompetenz vermittelt, um die zukünftig Lehren-
den auf arrangierende und didaktisierende Tätigkeiten
vorzubereiten. Für die Absolvierung des Moduls wird
die Bereitschaft zu modulbegleitenden Hospitationen
erwartet.
Zur Vorbereitung auf das Studium in diesem Modul
werden vor Semesterbeginn Studientexte und/oder
sonstige Literatur in das Internet gestellt.

Modul 14: Berufliche Bildung und Berufsbildungs-
forschung
1 HS + 1 HS = 5 + 5
= 10 Studienpunkte
2 Lehrveranstaltungsnachweise

Das Modul fokussiert ausgewählte Probleme der Be-
rufsausbildung sowie des zunehmend gleitenden Ü-
bergangs zwischen der beruflichen Erstausbildung und
der beruflichen Weiterbildung. In dem einen Haupt-
seminar erhalten die Studierenden einen Überblick ü-
ber die Spannbreite pädagogisch konstruierter Um-
welten in der beruflichen Bildung und über deren Ef-
fektivität und Effizienz hinsichtlich des individuellen
Kompetenzaufbaus. Das andere Hauptseminar behan-
delt grundsätzliche Fragen von Berufsbildungsfor-
schung als interdisziplinär angelegtem Forschungsbe-
reich sowie ausgewählte Methoden dieser Forschung,
dort besonders der Modellversuchsbegleitforschung,
oder befasst sich anhand ausgewählter Beispiele mit
den zentralen Fragen zukunftsorientierter Qualität der
beruflichen Ausbildung.
Als besondere Arbeitsleistung wird in jedem der bei-
den Hauptseminare die erfolgreiche Anfertigung einer
Hausarbeit erwartet.
Die beiden Hauptseminare können auch als ein Pro-
jekt angeboten werden. In diesem Fall werden ausge-
wählte Fragen der Berufsbildungsforschung sowie des
Kompetenzaufbaus in der beruflichen Bildung an ein

oder zwei konkreten Beispielen im Sinne forschungs-
orientierten Studierens verknüpft und in der Regel
mittels empirischer Studien untersucht. Die oben ge-
nannten besonderen Arbeitsleistungen sowie die oben
genannte Anzahl der Lehrveranstaltungsnachweise
bleiben davon unberührt.

(4) Das Studium der Module in jedem gewählten Pro-
filbereich und die dabei erbrachten Studienpunkte sind
durch die genannten Lehrveranstaltungsnachweise so-
wie durch eine Abschlussprüfung zu jedem Modul
nachzuweisen.

§ 18 Gliederung des Bachelor-Studiengangs
Erziehungswissenschaften im Kernfach

in der Abschlussphase

(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums in
der Abschlussphase (C) ist, dass das Studium aller
Module des gewählten Profilbereichs in der Vertie-
fungsphase (B) erfolgreich abgeschlossen ist. Der Ab-
schluss wird durch den Prüfungsausschuss festgestellt.

(2) Die Abschlussphase beginnt im 5. und endet mit
dem 6. Semester. Sie ist gegliedert in das Modul Be-
rufs(feld)bezogene Zusatzqualifikationen (Modul 15)
und in das Modul Bachelor-Arbeit (Modul 16). Das
Modul 15 dient dazu, bereits während des Studiums
eine Verbindung zum zukünftigen Tätigkeitsfeld her-
zustellen. Im Modul 16 wird die Befähigung zum
selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten durch die
schriftliche Darstellung und Bearbeitung einer erzie-
hungswissenschaftlichen Problemstellung überprüft.

(3) Auf die Abschlussphase entfallen insgesamt 40
Studienpunkte, davon 20 auf das Modul 15 und 20 auf
das Modul 16.

§ 19 Modul 15:
Berufs(feld)bezogenene Zusatzqualifikationen

(1) Das Modul 15 ist zusammengesetzt aus den Berei-
chen Praktikum, Ergänzendes Fachwissen und Schlüs-
selqualifikationen. Von den 20 Studienpunkten, die
insgesamt für das Studium des Moduls 15 vergeben
sind, sollen acht auf den Bereich Praktikum, zwei auf
den Bereich Ergänzendes Fachwissen und acht auf
den Bereich Schlüsselqualifikationen entfallen. zwei
Studienpunkte sind für die Vorbereitung und Durch-
führung der Modulabschlussprüfung vorgesehen. Die-
se wird in Form eines Kolloquiums im Kernfach
durchgeführt.

(2) Den Studierenden ist mit Ausnahme der ersten
Wahlmöglichkeit für den Erwerb von Schlüsselquali-
fikationen (s. dazu § 22 Absatz (2)) freigestellt, andere
als die in Absatz 1 genannten Studienpunktanteile für
die Bereiche Praktikum, Ergänzendes Fachwissen und
Schlüsselqualifikationen zu wählen, sofern der für
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diese Bereiche vorgesehene Studienumfang von
18 Studienpunkten nicht unterschritten wird.

§ 20 Bereich Praktikum

(1) Das Praktikum dient den Studierenden als Orien-
tierung für künftige berufliche Tätigkeitsfelder oder
Tätigkeiten und kann entweder in Form eines eigenen
Praxisprojekts aus dem Umfeld der Studien im Mo-
dul 7 der Grundlagenphase oder in Anbindung an das
Studium der Module des gewählten Profilbereichs er-
folgen. Ist in der Vertiefungsphase der Profilbereich I
gewählt worden, ist das Praktikum in einem Arbeits-
feld zu absolvieren, das auf den Bereich oder eine Stu-
fe moderner Bildungssysteme und Bildungsverläufe
bezogen ist. Im Schulsystem kommen hierfür Abtei-
lungen der Schulverwaltungen, Landesinstitute und
Curriculumwerkstätten in Frage, im weiteren Bil-
dungssystem Museen, Archive und andere Einrichtun-
gen öffentlicher Kommunikation. Von Studierenden,
die den Profilbereich II gewählt und studiert haben,
wird ein Praktikum bei Markt- oder Meinungsfor-
schungsinstituten, bei Statistischen Landesämtern oder
ähnlichen Institutionen erwartet. Studierende mit der
Wahl und dem Studium des Profilbereichs III sollen
ihr Praktikum in Weiterbildungs- oder Berufsbil-
dungsinstitutionen durchführen.

(2) Die Wahl des Praktikums, dessen Umfang und
Begleitung sind vor Praktikumsantritt mit der zustän-
digen Abteilung bzw. mit dem Prüfungsausschuss ab-
zustimmen.

(3) Die Durchführung des Praktikums ist in der Regel
von derjenigen Institution zu bescheinigen, bei der das
Praktikum absolviert worden ist.

(4) Über das Praktikum ist als Voraussetzung für des-
sen Anerkennung als Arbeitsleistung ein Bericht im
Umfang von 10 bis 15 maschinenschriftlichen Seiten
zu erstellen und zur Begutachtung bei der zuständigen
Abteilung einzureichen. Für die Anfertigung des
Praktikumsberichts sind 30 Zeitstunden innerhalb des
gewählten zeitlichen Arbeitsumfangs für das Prakti-
kum vorgesehen. Die gewählte und angestrebte An-
zahl von Studienpunkten für den Bereich Praktikum
wird zuerkannt, sobald der Praktikumsbericht als er-
folgreich bewertet ist. Im Anschluss daran ist dieser
beim Prüfungsausschuss zu hinterlegen.

§ 21 Bereich Ergänzendes Fachwissen

(1) Der Bereich Ergänzendes Fachwissen im Mo-
dul 15 dient der Vermittlung und dem Erwerb von
fachergänzendem, fachfremdem oder überfachlichem
Anwendungswissen. Das Studium kann an universitä-
ren und/ oder außeruniversitären Institutionen erfol-
gen. Voraussetzung für die Anerkennung und die Ver-
gabe der gewählten und angestrebten Studienpunkte in
diesem Bereich ist das Vorliegen von Lehrveranstal-

tungsnachweisen oder anderer Formen der Bescheini-
gung des Studiums. Erfolgt das Studium dieses Teils
des Moduls 15 im Bereich Schlüsselqualifikationen,
erhöht sich die Anzahl der Studienpunkte, die auf den
letztgenannten Bereich entfallen, um den gewählten
zeitlichen Arbeitsumfang für das Studium im Bereich
Ergänzendes Fachwissen.

§ 22 Bereich Schlüsselqualifikationen

(1) Der Bereich Schlüsselqualifikationen im Modul 15
dient in besonderer Weise der Vermittlung und dem
Erwerb personaler und sozialer Kompetenzen. Dazu
werden 3 Möglichkeiten angeboten. Von diesen ist ei-
ne Möglichkeit auszuwählen.

(2) Als erste Möglichkeit wird angeboten, die beson-
dere Vermittlung personaler und sozialer Kompeten-
zen mit der Aneignung von erziehungswissenschaftli-
chem Anwendungswissen zu kombinieren. Dafür sind
im 6. Semester neun modularisierte Varianten vorge-
sehen, von denen eine auszuwählen ist. Diese Varian-
ten, ihre Inhalte sowie die jeweils zu erbringenden
Studienpunkte und Lehrveranstaltungsnachweise sind
folgende:

Variante 1: Allgemeine pädagogische Handlungs-
kompetenz
1 HS + 1 Ü = 5 + 3 = 8 Studienpunkte
2 Lehrveranstaltungsnachweise

Diese Variante führt in die Unterscheidung verschie-
dener pädagogischer Handlungsformen und deren
Wirkungsweise sowie Aufgabenstellung ein. Das
Hauptseminar unterscheidet anhand klassischer Posi-
tionen zwischen Erziehung als einem Gewaltverhält-
nis, Erziehung durch Unterricht und Erziehung als
Einführung in gesellschaftliche Handlungsfelder. In
der Übung werden Fragen zur Entwicklung pädagogi-
scher Handlungskonzepte am Beispiel aktueller Prob-
lemstellungen aus den Bereichen Jugend, Familie und
Politik entwickelt und bearbeitet.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Hauptseminar
die erfolgreiche Anfertigung einer Klausur oder einer
Hausarbeit oder das Bestehen einer mündlichen Prü-
fung erwartet.

Variante 2: Beratungs- und Entwicklungskompetenz
1 VL + 1 Ü + 1 Ü = 2 + 3 + 3 =
8 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

In dieser Variante wird eine spezifische Zusatzkom-
petenz berufsfeldspezifischen Handelns im Bereich
der Lern- und Weiterbildungsberatung vermittelt. In
der Vorlesung lernen die Studierenden unterschiedli-
che Theorien der Beratung für verschiedene Hand-
lungsfelder und ihre Einordnung im Kontext von
Lernarrangements und Institutionalentwicklung ken-
nen. In den beiden Übungen, die als theoriegeleitetes
videounterstütztes Training konzipiert sind, wird Be-
ratungshandeln erprobt, analysiert und trainiert. Zu-
gleich werden verschiedene theoretische Ansätze zu
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einer pädagogischen Theorie der Beratung erarbeitet.
Die Studierenden sollen zwischen den verschiedenen
Handlungsfeldern der Beratung (Weiterbildungsbera-
tung, Lernberatung, Organisationsberatung) unter-
scheiden können und die differenten Vorgehensweisen
kennen.
Als besondere Arbeitsleistung wird in einer der beiden
oder zu beiden Übungen die erfolgreiche Anfertigung
einer schriftlichen Ausarbeitung im Umfang von circa
15 maschinenschriftlichen Seiten zur Analyse eines
Beratungsverlaufs erwartet.
Die Studierenden erwerben in den Lehrveranstaltun-
gen die Kompetenz, unterschiedliche Beratungsver-
fahren in den verschiedenen Beratungsfeldern bear-
beiten zu können. Die soziale und die methodische
Kompetenz entwickeln sich durch das Beratungstrai-
ning. Die Beratungskompetenz kann als Schlüssel-
qualifikation für andere Studiengänge genutzt werden.
Für die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen zum
Erwerb von Beratungs- und Entwicklungskompetenz
ist die Absolvierung des Moduls 13 im Profilbereich
III der Vertiefungsphase wünschenswert. Zur Vorbe-
reitung auf die Lehrveranstaltungen werden vor Se-
mesterbeginn Studientexte und/oder eine Literaturliste
zur Verfügung gestellt.

Variante 3: Bildungsökonomie und Bildungspla-
nung
1 VL (1 SWS) + 1 Ü + 1 S = 1 + 3 + 4 =
8 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Diese Variante vermittelt Zusatzkompetenzen im Be-
reich von Bildungsökonomie und -planung. Sie führt
in der Kombination von Vorlesung, Übung und Semi-
nar, welche gegebenenfalls in Form von Blockveran-
staltungen angeboten werden, in Grundmodelle, Theo-
rieansätze und Verfahren planender und entwick-
lungsunterstützender Interventionen ein. Es werden
insofern die Vermittlung praxisbezogener ergänzender
Kenntnisse, die im Schnittpunkt unterschiedlicher Dis-
ziplinen (von Erziehungs-, Wirtschafts-, Verwaltungs-
oder Sozialwissenschaften) liegen, mit der Einübung
in spezifische Methodenkompetenzen (wie insbeson-
dere der Fähigkeit zu vernetztem Denken oder des
Umgangs mit Techniken der Intervention in komplexe
Sozialsysteme) verbunden. Sowohl solche Kenntnisse
wie die bezeichneten Methodenkompetenzen sind für
das Profil „Internationale Bildungsforschung und Bil-
dungsexpertise“ von hoher berufsqualifizierender Be-
deutung.
Als besondere Arbeitsleistung wird im Seminar ein als
erfolgreich bewertetes Referat oder die erfolgreiche
Anfertigung einer Hausarbeit erwartet.

Variante 4: Didaktische Kompetenz
1 VL (1 SWS) + 1 Ü + 1 S = 1 + 3 + 4 =
8 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Die Vorlesung gibt einen Überblick zum Curriculum
als Gesamtplanung des Unterrichts von der Unter-
richtsverteilung auf Fächer in den Stundentafeln über
die „Besinnung“ auf den vom Lehrplan gemeinten

Sinn der Stoffauswahl (didaktische Analyse) bis hin
zur Verlaufsplanung für einzelne Unterrichtsstunden
(Orientierung an Unterrichtsprinzipien und Lehrzie-
len). In der Übung und in dem Seminar (Projektse-
quenz) werden zwei Unterrichtseinheiten, die selbst
geplant sind oder zu denen es käufliche Materialien
gibt, analysiert (Einführung in die ”Didaktische Ana-
lyse als Kern der Unterrichtsvorbereitung”) und die
Rahmenplanung einer Unterrichtseinheit mit beige-
fügten Materialien und Skizzen für drei Unterrichts-
stunden erstellt.
Als besondere Arbeitsleistung wird für das Seminar
die Reflexion der Planungsarbeit in Form der erfolg-
reichen Anfertigung eines Referats und/oder einer
Hausarbeit auf der Grundlage der Notizen zu Proble-
men erwartet, die im Laufe der Analyse und Planung
einer Unterrichtseinheit auftreten.

Variante 5: Empirische Forschungskompetenz
1 S + 1 S = 4 + 4 = 8 Studienpunkte
2 Lehrveranstaltungsnachweise

Diese Variante beinhaltet eine vierstündige Projektse-
quenz (S + S), in der die Studierenden eine begrenzte
Fragestellung von der Problemwahl und der Festle-
gung von Forschungsfragen über die Konzipierung
und Durchführung einer kleinen Erhebung bis hin zur
rechnergestützten Datenverarbeitung und der Inter-
pretation der Ergebnisse verfolgen. Dabei werden die
erhobenen Daten zur Einführung in die statistische
Datenanalyse mit SPSS genutzt.
Als besondere Arbeitsleistung wird für die Projektse-
quenz die erfolgreiche Anfertigung eines - ggf. ar-
beitsteilig erstellten - ‘Forschungsberichts’ erwartet.

Variante 6: Interkulturelle Kompetenz
1 VL (1 SWS) + 1 Ü + 1 S = 1 + 3 + 4 =
8 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Diese Variante führt in Theorien und Methoden kultu-
reller Sensibilisierung ein und vermittelt neben Kennt-
nissen zur Organisation interkultureller Lernfelder
auch die Befähigung zum kritischen Umgang mit in-
ternationalen Modellen interkultureller Trainings. Auf
der Basis der Vorlesung über Grundlagen der inter-
kulturellen Kommunikation führen die Übung und das
Seminar in Formen schulischer und außerschulischer
kultureller Überschneidungssituationen ein und ver-
mitteln Grundqualifikationen zum Umgang mit kultu-
reller Differenz.
Als besondere Arbeitsleistung wird für das Seminar
die erfolgreiche Anfertigung einer Hausarbeit oder die
erfolgreiche Erbringung eines anderen selbständigen
Beitrags erwartet.

Variante 7: Museumspädagogische Kompetenz
1 VL + 1 Ü + 1 Ü = 2 + 3 + 3 =
8 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Nach erfolgreichem Abschluss dieser Variante kennen
die Studierenden die bildungsgeschichtlich wichtigs-
ten Stationen in der internationalen Geschichte des
modernen Museums und sind in der Lage, die kultu-
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relle Relevanz einer Sammlung und die Qualität ihrer
musealen Inszenierung unter pädagogischen Gesichts-
punkten zu beurteilen. Die internationale Geschichte
des Museums und seine Funktion wird in Form einer
Vorlesung erörtert. Die beiden Übungen bilden eine
Projektsequenz und dienen der bildungstheoretisch
interessierten Analyse ausgewählter Museumskon-
zepte und der exemplarischen Konstruktion musealer
Arrangements.
Als besondere Arbeitsleistung wird in einer der beiden
Übungen die detaillierte und erfolgreiche Ausarbei-
tung eines museumsdidaktischen Angebots erwartet.

Variante 8: Organisationsentwicklungskompetenz
1 VL + 1 Ü + 1 Ü = 2 + 3 + 3 =
8 Studienpunkte
3 Lehrveranstaltungsnachweise

Diese Variante vermittelt eine berufsfeldspezifische
Zusatzkompetenz für Organisationsentwicklung im
Bildungsbereich sowie für Prinzipien und Strategien
pädagogischer Organisationsberatung in Weiterbil-
dungseinrichtungen. In der Vorlesung erwerben die
Studierenden systematisches Orientierungswissen ü-
ber Prinzipien und Konzeptionen der Organisations-
entwicklung in Weiterbildungseinrichtungen. In einer
der Übungen erarbeiten sie praxisrelevante Zusam-
menhänge zwischen Dimensionen des Organisations-
lernens und Ansätzen institutionsbezogener Fortbil-
dung als Bestandteil strategischer Personalentwick-
lung. In der anderen Übung führen sie exemplarische
Institutionsanalysen in ausgewählten Praxisfeldern
durch.
Durch praxisnahe Problemanalyse und durch ein ers-
tes Einüben von Beratungsverfahren wird Sozialkom-
petenz, durch die Anwendung kategoriengeleiteter Be-
ratungsverfahren und reflexiver Konfliktbearbeitung
Methodenkompetenz und durch ein weitgehend selbst
organisiertes Konzipieren und Durchführen der Insti-
tutionsanalyse Selbstkompetenz gefördert.
Als besondere Arbeitsleistung wird die erfolgreiche
Anfertigung einer circa 15 Seiten umfassenden Pro-
jektskizze im Zusammenhang von Vorlesung und bei-
den Übungen erwartet.
Für die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen zur
Organisationsentwicklungskompetenz ist die Absol-
vierung des Moduls 12 im Profilbereich III der Vertie-
fungsphase wünschenswert, ebenso die Bereitschaft zu
die Lehrveranstaltungen begleitenden Hospitationen.
Für die Vorbereitung auf das Studium werden vor
Semesterbeginn Studienbriefe und Leittexte zur prob-
lemerschließenden Institutionsanalyse bereitgestellt.

Variante 9: Qualitätssicherung in der beruflichen
Bildung
1 S + 1 S = 4 + 4 = 8 Studienpunkte
2 Lehrveranstaltungsnachweise

Diese Variante richtet sich an Studierende, die ihre be-
rufliche Perspektive in der Bildungsverwaltung, im
Bildungsmanagement oder in staatlichen oder kom-
munalen Stellen bzw. in Stellen von Unternehmen se-
hen. Sie hat folgende Schwerpunkte: In dem ersten
Seminar werden Verfahren des Qualitäts- und Effekti-

vitätsmanagements und dessen institutionelle Rah-
menbedingungen vorgestellt sowie Methoden und Be-
funde der Modellversuchsbegleitforschung in der be-
ruflichen Bildung behandelt und/oder Grundqualifika-
tionen in der Planung und Durchführung solcher Pro-
jekte vermittelt. In dem anderen Seminar werden un-
terschiedliche Steuerungsinstrumente zur Effizienz-
steigerung und Qualitätserhöhung beruflicher Bil-
dungsarbeit thematisiert.
Als besondere Arbeitsleistung wird für das erste Se-
minar die erfolgreiche Erstellung eines selbständigen
Beitrags, für das zweite Seminar die erfolgreiche An-
fertigung einer Hausarbeit erwartet.
Beide Seminare können auch als ein Projekt angebo-
ten werden. In diesem Fall werden Projekte zur Ent-
wicklung von Designs für Bildungscontrolling in einer
beruflichen Bildungs- und Qualifizierungsinstitution
bzw. Projekte zu Fragen der Qualitätssicherung und
Qualitätssteigerung in der beruflichen Bildung im
Sinne eines forschungsorientierten Lernens durchge-
führt. Die oben genannten besonderen Arbeitsleistun-
gen sowie die oben genannte Anzahl von Studien-
punkten bleiben davon unberührt.

(3) Als zweite Möglichkeit für die Absolvierung des
Bereichs Schlüsselqualifikationen werden in Abstim-
mung mit dem Prüfungsausschuss die besondere Ver-
mittlung von personalen und sozialen Kompetenzen in
dafür spezialisierten universitären und/ oder außeruni-
versitären Institutionen angeboten. Voraussetzung für
die Anerkennung dieser Form des Erwerbs von
Schlüsselqualifikationen und für die Vergabe der ge-
wählten und angestrebten Anzahl an Studienpunkten
ist das Vorliegen von Lehrveranstaltungsnachweisen
oder anderer Formen des Studiumsnachweises.

(4) Die dritte Möglichkeit für die Absolvierung des
Bereichs Schlüsselqualifikationen besteht in dem Er-
werb einer zusätzlichen Fremdsprachenkompetenz ab
Leistungsstufe B 1 des Europäischen Referenzrah-
mens. Wird für den Erwerb dieser zusätzlichen Kom-
petenz die englische Sprache gewählt, ist eine Leis-
tungsstufe ab B 2 des Europäischen Referenzrahmens
zu wählen. Voraussetzung für die Anerkennung des
jeweiligen Sprachstudiums und für die Vergabe der
gewählten und angestrebten Studienpunkte ist das
Vorliegen einer Bescheinigung über Dauer und Art
des Sprachkurses.

(5) Studienpunkte für den Bereich Schlüsselqualifika-
tionen, die nachweislich bereits im Rahmen des Prak-
tikums erbracht worden sind, werden anerkannt.

§ 23 Modul 16: Bachelor-Arbeit

(1) Das Modul 16 wird im 6. Semester absolviert. In
der Bachelor-Arbeit weisen die Studierenden mit ei-
nem Aufwand von maximal 20 Studienpunkten ihre
Befähigung zum selbständigen wissenschaftlichen Ar-
beiten durch die schriftliche Darstellung und Bear-
beitung einer erziehungswissenschaftlichen Problem-
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stellung nach. Das Thema dieser Arbeit wird aus dem
gewählten Profilbereich in der Vertiefungsphase ver-
geben.

(2) Die Bearbeitungsfrist für die Bachelor-Arbeit be-
trägt 16 Wochen. Die Arbeit soll einen Umfang von
50 maschinenschriftlichen Textseiten in 12er Schrift
haben. Die fertiggestellte und beim Prüfungsausschuss
eingereichte Arbeit wird benotet.

(3) Das Studium des Bachelor-Studiengangs Erzie-
hungswissenschaften ist nach dem erfolgreichen Ab-
schluss des Moduls 16 beendet.

Teil III

§ 24 Das Bachelor-Studium
mit Erziehungswissenschaften im Zweitfach

Das Bachelor-Studium mit Erziehungswissenschaften
im Zweitfach besteht aus einer Studienphase. Diese
hat einen zeitlichen Arbeitsumfang von 60 Studien-
punkten, die auf maximal vier Semester verteilt wer-
den können, und umfasst das Studium der Module 1
bis 7 der Grundlagenphase (A) des Bachelor-Studien-
gangs Erziehungswissenschaften im Kernfach (s. dazu
Teil I sowie im Teil II § 14 Absatz 1 bis 3 und § 15).

Teil IV

§ 25 Das Bachelor-Studium
mit Erziehungswissenschaften im Nebenfach

Das Bachelor-Studium mit Erziehungswissenschaften
im Nebenfach besteht aus einer Studienphase. Diese
hat einen zeitlichen Arbeitsumfang von 30 Studien-
punkten, die auf maximal vier Semester verteilt wer-
den können, und umfasst drei auszuwählende Module
aus den Modulen 1 bis 6 sowie ein Studium in einem
Umfang von drei Studienpunkten im Modul 7 der
Grundlagenphase (A) des Bachelor-Studiengangs Er-
ziehungswissenschaften im Kernfach (s. dazu Teil I
sowie im Teil II § 14 Absatz 1 bis 3 und § 15).

Teil V

§ 26 Inkrafttreten

Diese Studienordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hum-
boldt-Universität zu Berlin in Kraft.
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Anhang I

Grundriss des Bachelor-Studiengangs Erziehungswissenschaften

I.1 Aufschlüsselung der Studienpunkte (STP):

180 STP in 6 Semestern = 30 STP pro Semester

von den 180 STP
100 STP im Kernfach Erziehungswissen-

schaften,
davon 60 STP in der Grundla-
genphase (Module 1 bis 7),
20 STP in der Vertiefungsphase
(wahlweise Module 8 und 9 oder
10 und 11 oder 12 und 13 oder
13 und 14) und
20 STP in der Abschlussphase
(Modul 16)

60 STP bzw. 2 X 30 STP in fachergän-
zenden Modulen (Zweitfach
bzw. 1. und 2. Nebenfach) in der
Grundlagenphase

20 STP in der Abschlussphase in be-
rufs(feld)bezogenen Zusatzquali-
fikationen (Modul 15)

I.2 Gewichtung der erziehungswissenschaftli-
chen Lehrveranstaltungen in STP:

Vorlesung (VL) [1 SWS]   1 STP
Vorlesung (VL) [2 SWS]   2 STP
Übung (Ü) [2 SWS]   3 STP
Seminar (S) [2 SWS]   4 STP
Hauptseminar(HS) [2 SWS]   5 STP
Projektseminar (P0S) [2 SWS]   5 STP
Forschungsseminar (FS) [2 SWS]   8 STP
Projektseminar (PS) [4 SWS] 10 STP
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Anhang II

Skizzierung des Studienverlaufs und tabellarische Darstellung der festliegenden Module
im Bachelor-Studiengang Erziehungswissenschaften

(A) Grundlagenphase (1. bis 4. Semester):
Module 1 bis 7

Das Studium wird eingeleitet mit einer dreitätigen
Einführung vor Semesterbeginn. In der Grundlagen-
phase sind die Module 1 – 7 zu studieren. Darüber
hinaus sind 60 STP (Zweitfach) aus einem fachergän-
zenden Bereich bzw. 2 X 30 STP (1. und 2. Neben-
fach) aus jeweils einem fachergänzenden Bereich zu
erbringen.

Modul 0: Einführung (dreitägige Veranstaltung
vor Semesterbeginn) 0 STP

Modul 1: Allgemeine Erziehungswissenschaft

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

2 2

Grundbegriffe und Theo-
rien pädagogischen Den-
kens und Handelns

Übung
2 3

Vertiefende Übung zur
Vorlesung

Seminar

2 4

Kontroversen im Bereich
der Erziehungs-, Bil-
dungs- und Institutio-
nentheorie

gesamt 6 9

Modul 2: Historische Erziehungswissenschaft

Lehrver-
anstal-
tungen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

2 2

Einführung in die Ge-
genstände, Fragestellun-
gen und Methoden der
Historischen Erzie-
hungswissenschaft

Übung
2 3

Vertiefende Übung zur
Vorlesung

Seminar

2 4

Einführung in eine Epo-
che/Einführung in ein
Schwerpunkthema

Gesamt 6 9

Modul 3: Vergleichende Erziehungswissenschaft

Lehr-
veran-
stal-
tungen

SWS STP Inhalt

Semi-
nar

2 4

Erziehung in unterschied-
lichen soziohistorischen
Kontexten: Fallbezogene
Einführung in die Kultur-
gebundenheit von Erzie-
hung und Bildung

Semi-
nar

2 4

Bildungs- und Wissenstra-
ditionen im interkulturel-
len Vergleich

Vorle-
sung

1 1

Erziehung und Bildung
zwischen Kulturalität und
Internationalisierung

Gesamt 5 9

Modul 4: Empirische Erziehungswissenschaft

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

2 2

Grundlegende Fragestel-
lungen, Zugriffsweisen
und Ergebnisse

Seminar

2 4

Einführung in die Grund-
lagen der Statistik (Statis-
tik I)

Übung

2 3

Einführung in die Grund-
lagen der Statistik (Statis-
tik I)

Gesamt 6 9
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Modul 5: Erwachsenenpädagogik: Lebenslanges
Lernen und lebensbegleitende Bildung

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SW
S

STP Inhalt

Vorle-
sung

2 2

Theoretische und bil-
dungspolitische Überle-
gungen zum lebenslangen
Lernen und lebensbeglei-
tender Bildung

Semi-
nar

2 4

Erwachsenensozialisation
und lebenslaufspezifische
Lernangebote

Übung 2 3 Bildungsbiographien
Gesamt 6 9

Modul 6: Wirtschaftspädagogik

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung 2 2

Einführung in die Berufs-
und Wirtschaftspädagogik

Übung

2 3

Systeme beruflicher Bil-
dung und Qualifizierung -
nationale und internatio-
nale Perspektiven

Semi-
nar

2 4

Entwicklung des Indivi-
duums im Kontext von
Lernen und Arbeiten

gesamt 6 9

Modul 7: Wahlbereich

Im Modul 7 sind erziehungswissenschaftliche Lehr-
veranstaltungen im Umfang von 6 STP frei zu wäh-
len und zu studieren.

(B) Vertiefungsphase (5. Semester):
Profilbereich I - III: Module 8 bis 14

In der Vertiefungsphase wird von drei Profilbereichen
einer ausgewählt. Im Profilbereich I sind die Module
8 und 9, im Profilbereich II die Module 10 und 11 und
im Profilbereich III wahlweise die Module 12 und 13
oder 13 und 14 zu studieren.

Profilbereich I

Modul 8: Bildungstheorie und Bildungsprozesse I

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

2   2

Phasen der Entwicklung
der Pädagogik sowie des
Erziehungs- und Bildungs-
systems

Haupt-
seminar

2   5

Vertiefung der Vorlesung
anhand epochenspezifi-
scher Beispiele

Übung

2   3

Wissenschaftstheoretische
Grundlagen der Pädagogik
und Ansätze der Analyse
des Verhältnisses von Bil-
dung und Kritik

gesamt 6 10

Modul 9: Bildungstheorie und
Bildungsprozesse II

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

2   2

Vertiefende Behandlung
der Entwicklungsverläufe
von Erziehung und Bil-
dung bzw. der Entwick-
lung pädagogischen und
erziehungswissenschaft-
lichen Denkens

Übung
2   3

Bildungsprozesse in his-
torischer Perspektive I

Haupt-
seminar 2   5

Bildungsprozesse in his-
torischer Perspektive II

gesamt 6 10
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Profilbereich II

Modul 10: Internationale Bildungsforschung und
Bildungsexpertise I

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

2   2

Einführung in die inter-
national vergleichende
empirische Bildungsfor-
schung

Haupt-
seminar 2   5

Statistik II

Übung
2   3

Anwendungen zu Statis-
tik II

Gesamt 6 10

Modul 11: Internationale Bildungsforschung und
Bildungsexpertise II

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung 2   2

Systembildung moderner
Bildungssysteme

For-
schungs
seminar

2   8

Institutionalisierte Erzie-
hung und gesellschaftli-
cher Wandel: Internatio-
nal vergleichende Analy-
sen

Gesamt 4 10

Profilbereich III

Modul 12: Erwachsenenbildung und Weiterbil-
dungsforschung I: Institutionalformen,
Programmplanung und Bildungsmana-
gement in der Erwachsenenbildung

Lehr-
veran-
staltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorle-
sung

1   1

Historische und empirische
Arbeiten zur Programm-
und Institutionalentwick-
lung

Haupt-
seminar 2   5

Bildungsmanagement und
Organisationsformen

Seminar 2   4 Programmplanungshandeln
Gesamt 5 10

Modul 13: Erwachsenenbildung und Weiterbil-
dungsforschung II:
Lernkulturen und Lernarrangements in
der Erwachsenenbildung/ Weiterbildung

Lehrver-
anstal-
tungen

SW
S

STP Inhalt

Vorle-
sung

1   1

Theoretische und empiri-
sche Grundlagen für das
Lehren und Lernen mit Er-
wachsenen

Haupt-
seminar

2   5

Konzepte zur Gestaltung
und Evaluation von Lehr-
/Lernsituationen mit Er-
wachsenen

Seminar

2   4

Bildungstheoretische Über-
legungen aus der gender-
Perspektive – Empirische
Befunde zu geschlechtsspe-
zifischen Lehr- und Inter-
aktionsformen

Gesamt 5 10

Modul 14: Berufliche Bildung und Berufsbildungs-
forschung

Lehrver-
anstal-
tungen

SW
S

STP Inhalt

Haupt-
seminar

2   5

Konstruktion komplexer
Lehr-Lern-Umwelten und
Kompetenzentwicklung in
der beruflichen Bildung

Haupt-
seminar

2   5

Berufsbildungsforschung
zwischen Grundlagenfor-
schung, anwendungsorien-
tierter Forschung und wis-
senschaftlicher Politikbera-
tung oder Qualität betriebli-
cher und außerbetrieblicher
Ausbildung

Gesamt 4 10

(C) Abschlussphase (5. bis 6. Semester):
Module 15 bis 16

Die Abschlussphase beginnt im 5. und endet mit dem
6. Semester. In ihr sind das Modul Berufs(feld) bezo-
gene Zusatzqualifikationen (Modul 15) und das Modul
Bachelor-Arbeit (Modul 16) zu studieren bzw. zu ab-
solvieren.

Das Modul 15 ist aus drei Bereichen zusammenge-
setzt, von denen jeder zu studieren ist. Diese Bereiche
sind:
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Modul 15 Berufs(feld)bezogene Zusatzqualifikati-
onen

Bereich Praktikum
Bereich Ergänzendes Fachwissen
Bereich Schlüsselqualifikationen

Das Modul 16 besteht aus einem Bereich.

Modul 16: Bachelor-Arbeit

Bachelor-Arbeit
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Anhang III

Tabellarische Darstellung der Studienvarianten in der ersten Wahlmöglichkeit
im Bereich Schlüsselqualifikationen des Moduls 15 der Abschlussphase (C)

des Bachelor-Studiengangs Erziehungswissenschaften

Der Bereich Schlüsselqualifikationen im Modul 15
dient in besonderer Weise der Vermittlung und dem
Erwerb personaler und sozialer Kompetenzen ange-
boten. Dazu werden drei Möglichkeiten angeboten.
Von diesen ist eine Möglichkeit auszuwählen. Als
erste Möglichkeit angeboten, die besondere Vermitt-
lung personaler und sozialer Kompetenzen mit der
Aneignung erziehungswissenschaftlichen Anwen-
dungswissens zu kombinieren. Dafür sind im 6. Se-
mester neun modularisierte Varianten vorgesehen, von
denen eine auszuwählen ist. Diese Varianten, ihre In-
halte sowie die jeweils zu erbringenden Studienpunkte
sind:

Variante 1: Allgemeine pädagogische Handlungs-
kompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Hauptse-
minar

2 5 Erziehung als Gewaltver-
hältnis, Erziehung durch
Unterricht und Erziehung
als Einführung in gesell-
schaftliche Handlungsfel-
der

Übung 2 3 Fragen zur Entwicklung
pädagogischer Hand-
lungskompetenz an Bei-
spielen aus Jugend, Fami-
lie und Politik

Gesamt 4 8

Variante 2: Beratungs- und Entwicklungskompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorlesung 2 2 Theorien der Beratung für
verschiedene Handlungs-
felder und ihre Einord-
nung im Kontext von
Lernarrangements und In-
stitutionalentwicklung

Übung 2 3 Pädagogische Theorien
der Beratung; Erprobung,
Analyse und Training von
Beratungshandeln

Übung 2 3 Pädagogische Theorien
der Beratung; Erprobung,
Analyse und Training von
Beratungshandeln

Gesamt 6 8

Variante 3: Bildungsökonomie und
Bildungsplanung

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorlesung 1 1 Grundmodelle der Bil-
dungsökonomie

Übung 2 3 Grundmodelle und -
verfahren der Bildungs-
planung

Seminar 3 4 Bildungshilfe und Bil-
dungsentwicklung

Gesamt 6 8

Variante 4: Didaktische Kompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorlesung 1 1 Curriculum als Gesamt-
planung des Unterrichts

Übung 2 3 Didaktische Analyse als
Kern der Unterrichtsvor-
bereitung und Rahmen-
planung einer Unter-
richtseinheit I

Seminar 2 4 Didaktische Analyse als
Kern der Unterrichtsvor-
bereitung und Rahmen-
planung einer Unter-
richtseinheit II

gesamt 5 8
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Variante 5: Empirische Forschungskompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Seminar 2 4 Konzipierung und Durch-
führung einer Erhebung
bis hin zur rechnerge-
stützten Datenverarbei-
tung und Interpretation
der Ergebnisse in Form
einer Projektsequenz von
S und S. Zugleich Einfüh-
rung in die statistische
Datenanalyse mit SPSS

Seminar 2 4 s. o.
gesamt 4 8

Variante 6: Interkulturelle Kompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorlesung 1 1 Grundlagen der interkul-
turellen Kommunikation

Übung 2 3 Formen schulischer und
außerschulischer kultu-
reller Überschneidungen
und Grundqualifikationen
im Umgang mit kulturel-
ler Differenz I

Seminar 2 4 Formen schulischer und
außerschulischer kultu-
reller Überschneidungen
und Grundqualifikationen
im Umgang mit kulturel-
ler Differenz II

gesamt 5 8

Variante 7: Museumspädagogische Kompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorlesung 2 2 Internationale Geschichte
des Museums und seine
Funktion als moderne
Bildungseinrichtung

Übung 2 3 Analyse ausgewählter
Museumskonzepte

Übung 2 3 Exemplarische Konstruk-
tion musealer Arrange-
ments

gesamt 6 8

Variante 8: Organisationsentwicklungskompetenz

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Vorlesung 2 2 Prinzipien und Konzepti-
onen der Organisations-
entwicklung in Weiterbil-
dungseinrichtungen

Übung 2 3 Dimensionen des Organi-
sationslernens und Ansät-
ze institutionsbezogener
Fortbildung als Bestand-
teil strategischer Perso-
nalentwicklung

Übung 2 3 Exemplarische Instituti-
onsanalyse in ausgewähl-
ten Praxisfeldern

gesamt 6 8

Variante 9. Qualifikationssicherung in der
beruflichen Bildung

Lehrver-
anstaltun-
gen

SWS STP Inhalt

Seminar 2 4 Methoden und Befunde
der Modellversuchsbe-
gleitung in der beruflichen
Bildung und Vermittlung
von Planungs- und Durch-
führungskompetenzen

Seminar 2 4 Bildungscontrolling und
Qualitätsmanagement

gesamt 4 8
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Anhang IV

Exemplarischer Verlaufsplan
für das Studium des Bachelor-Studiengangs

Erziehungswissenschaften

(A) Grundlagenphase
1. Semester:    1. +   2. Modul = 18 STP

    12 STP frei für Zweitfach/Nebenfächer
2. Semester:    3. +   4. Modul = 18 STP

    12 STP frei für Zweitfach/Nebenfächer
3. Semester:    5. +   6. Modul = 18 STP

    12 STP frei für Zweitfach/Nebenfächer
4. Semester:    7. Modul =   6 STP

    24 STP frei für Zweitfach/Nebenfächer
------------------------------------------------------
= 30 STP pro Semester
==============================
= insgesamt 120 STP

(B) Vertiefungsphase
5. Semester:    8. +   9. Modul im Profilbereich   I

oder
10. + 11. Modul im Profilbereich  II

oder
12. + 13. Modul im Profilbereich III

oder
13. + 14. Modul im Profilbereich III

-----------------------------------------------------
 = 20 STP in jedem Profilbereich
=============================
= insgesamt 140 STP

(C) Abschlussphase
5. Semester: 15. Modul = 10 STP

------------------------------------------------------
=  30 STP im 5. Semester

6. Semester: 15. Modul = 10 STP
16. Modul = 20 STP

------------------------------------------------------
= 30 STP im 6. Semester
=============================
= insgesamt 180 STP, verteilt auf 30 STP
    pro Semester
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